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Technologik der fleißindustriellen Maschinen

Eine Welt voller Technik ohne Ethik braucht nicht mehr Moral ohne Verstand.

Wer keine zeitsparenden Technologien entwickelt, spart die meiste Zeit.

Ein Arbeiter ist der Mensch, der sich gern einer Maschine bedient, die sich des Menschen bedient, der sie bedient, um andere Menschen zu bedienen.

Die Literatur des 20. Jahrhunderts war ein Schreibmaschinentasten nach Mitmenschen.

Was meine Maschine noch nicht kann, ist deshalb noch nicht menschlich an mir.

Industrie ist eine Welt voller Mietmenschlichkeit.

Kreativität heute? Do-it-yourself, was die Industrie besser kann.

Experimentiert die Evolution mit denen, die gentechnische Experimente anstellen?

Technik: Versuch menschlicher Geschöpfe, den Schöpfer zu erziehen.

Bisher schaffen Maschinen mehr Arbeit als ab.

Hochkultur und Hightech wollen Nachfrage produzieren, nicht für Nachfrage.

Gentechnik : Demokratischer Aufstand gegen DNAund IQ-Adel?

Höhere Kreise entfesseln ihre niedersten Triebe, solange Hightech nicht das niedere Volk für Hochkultur freistellt.

Ich vermisse Protestbewegungen gegen die allgemeine Homogentechnik.

Technik ist eher gefährlich durch angenehm Nützliches als durch AKW.

Der Schaden, den Philosophie anrichtet, ist nützlicher als der Nutzen, den Technologie bringt.

Naturforscher glauben, durch technische Anwendung ihrer Entdeckungen schon praktisch zu handeln.

Trägheit tritt auf der Arbeitsstelle technischen Fortschritts, Höchstgeschwindigkeit hat nicht das Licht der Vernunft.

Der Adel, das einzige historische Experiment einer leisure class, animiert wenig, seinen Zeitvertreib maschinell zu demokratisieren.

Arbeiter sind Menschen und Maschinen, weil sie beides bedienen.

Sklaven schufen Adelsmuße, Maschinen schaffen Bürgerfleiß.

Du sollst dir kein Bildnis machen, auch nicht von den Bilderstürmern, und sogar Maschinenstürmer werden schon maschinell hergestellt.

Eine moderne Frau misstraut ihrem Mann mehr als der ganzen Industriegesellschaft.

Gott sprach vom Fluch des Ackerns, nicht vom Segen der Industrie.

Industrieller ist, wer auch fleißigen Handwerkern das Handwerk legt.

His master´s voice. Die Jugend tanzt nach der Pfeife der Musikindustrie.

Kapitalismus und Sozialismus scheiterten beim Versuch, das Proletariat mit der Diktatur des Industrialismus zu versöhnen.

Die verkommensten Gesellschaften haben die vollkommensten Techniken.

Philosophie, der nichts mehr heilig, ist nichts als Technik und Industrie.

Nordamerika war uns stets voraus, erst durch indianische Nomaden, dann durch Revolution von 1776, Vorbild für Napoleons Europavision, und dann durch Technologien − doch nun?

Change Management ist die Technik, alles zu lassen, wie es ist, wodurch man es verbessert.

Humanität gibt es nur noch um den Preis von Not, die nur technokratisch behebbar sind.

Wären wir besser, würde alles besser mit besserer Technik. Wird die Technologie besser, haben wir bösartigen Tiere bessere Mittel, bösartig zu sein.

Technik denkt immer positiv(istisch).

Wo Maschinen mehr (weniger) erzeugen, da zeugen Produzenten weniger (mehr).

I T : Kommunikationstechnik der Autisten.

Maschinen tun nicht nur Menschenunmögliches, sondern schon Unmenschenmögliches.

Masche : Man kann nur noch Maschine werden oder Maschinist.

Nach der Abschaffung der Arbeiter durch Maschinen werden Klassenkämpfe schärfer werden zwischen Buch und Bier.

Im Kommunisten bekämpfte man den Arbeiter und im Arbeiter den Maschinenstürmer.

Bevor Industrie demokratisiert wird, ist die Demokratie längst automatisiert.

Industrialismus gilt als technische Imitation der Zukunft und fortschrittlichste Erfindung der Tradition.

Die Kosten des Kapitalismus hindern, jene Kosten des Industrialismus zu sehen, die er mit dem Sozialismus teilt.

Unsere Industrie bekämpft Erderwärmung durch soziale Kälte.

Hochkultur ist ihnen zu hoch : Intellektuelle lieben Popkultur, die infantile Volksverblödungsindustrie des vulgären Mittelstands.

Fortschritt : Von Mordmessern über Ostermessen und Industriemessen zu Schadstoffmessungen.

Wären Bürger, die Maschinen stürmen, so dumm wie Arbeiter, die sie nicht sabotieren?

Es gibt heute mehr Fußball- und Bilderstürmer als Maschinenstürmer.

Wer Windparks sät, wird Maschinensturm ernten.

Ist Perfektion außer Maschinen so unbeliebt, weil sie weniger Freiheiten lässt?

Objektivierung heißt heute, subjektive Autonomie in technischen Objekten zu automatisieren.

Reiche werden von Gentechnik profitieren, um ihre Monokultur zu klonen.

Moderne : technische Produktion von künstlichen Müttern.

Planwirtschaft kann Weltmärkte so wenig mehr steuern wie Menschenhand die Hightechventile.

Der Zeitgenosse hat genug Zeit, sie nicht zu nutzen, und gewinnt durch Technik zu viel Zeit, um sie totzuschlagen.

… und führe uns nicht in gentechnische Versuche und philosophische Essays darüber …

Seit Technik die Naturbeherrschung übernahm, ward Kultur ein arbeitsloses Hobby.

Natura parendo vincitur. Ein Francis Bacon hat bekanntlich der neuzeitlichen technischen Naturbeherrschung ideologisch vorgearbeitet, aber nicht durch mathematisch beschreibbare Naturexperimente, sondern durch aphoristisch formulierte Gedankenexperimente.

Die sozialen „Apparate“ beherrschen uns: Sie geben mir beliebte technische Apparate, um mich beliebige Dinge beherrschen zu lassen.

Nur Naturwissenschaft und Technik erheben den ehrwürdigen Anspruch auf die einzige Tradition, die alle anderen Traditionen aufhebt.

Wir müssen Kulturtechniken beherrschen lernen, um uns von kultivierten Menschen beherrschen lassen zu können.

Die Kreatur nabelt sich von Mama nicht ab durch Hightech, sondern durch Geist, das Gegenteil von Technik und Kollektiv.

Von Diktaturen befreit man sich jetzt gern unter dem strengen Diktat technischer Modernisierung.

Technische Apparate fesseln uns so, dass wir freien Zugang zu ihnen fordern.

Der Industriekapitalismus bedeutet ökonomische Ausbeutung, der linke und rechte Antikapitalismus aber technokratischen Totalitarismus oder vorindustriellen Terror.

In der Technik befragt der erschöpfte Laie den Spezialisten, in der Kunst der Experte den schöpferischen Amateur.

Gnade bedeutet keine himmlische Technik, doch Industrie ein soziales Gnadenbrot.

Der Hightech-Fortschritt pendelt zwischen beschleunigter Trägheit und fauler Raserei.

Der Techniker besiegt weniger die Natur als seine uralte Angst vor ihr, und der Triumph der Technik ist kein Triumph des menschlichen Geistes, sondern ein Triumph über den menschlichen Erfindungseist.

Künstlerische Technik nutzt dazu, die Schäden, die industrielle Technik am automatisierten Leben hinterlässt, nicht auszugleichen, sondern endlich unerträglich zu machen.

Wer an nichts mehr glaubt, muss auf technische Neuerungen vertrauen.

Der stille Eifer liest wissenschaftliche Werke, die emsige Faulheit nicht mal technische Gebrauchsanleitungen.

Die Aufklärung ist „Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Unmündigkeit“ (Kant) und schenkt uns so viel technisches Spielzeug, dass wir nie erwachsen werden müssen.

Mit jeder technischen Lebenserleichterung wird das restliche Leiden schwerer.

Das 21. Jahrhundert will die Probleme genetisch lösen, die die technischen Lösungen des 20. Jhts. aufgeworfen haben für die sozialen Probleme, die im 19 Jh. entstanden, als die Lösung metaphysischer Probleme moralische Probleme bereitete.

Keine künstlerische Inspiration ohne technische Innovation, aber diese bitte ohne jene!

Grundlagenforschung der Technik ist eine Niederlagenforschung der Wissenschaft.

Gerechtigkeit in der Welt gäbe es nur zwischen Hochtechnologie-Affen ohne Kultur.

Vollkommene high societies trösten das Volk mit perfekten Hightech-Fetischen.

Volk haßt PopArt. Die Technik machte Luxusgüter zu Massenartikeln, aber moderne Kunst war von Anfang an Massenware, die Eliten zu ihrem Luxusgut machten.

Evolution. Die Einfälle der Künstler und Techniker verbessern in wenigen Jahren, wozu die Zufälle der Natur Jahrmillionen brauchen.

„Die Politik ist das Schicksal“, das dem technischen Geschick folgt, und Technik ist das schwere Schicksal, das unser Schicksal erleichtert.

Der Mensch ist der Weg vom Affen zur Maschine.

Kulturtechniken. Man lernt (Gebrauchsanleitungen) lesen, (Bewerbungen) schreiben und (mit Bestrafung) rechnen.

Ein Schriftsteller ist ein Mensch, der einen Computer nur als Schreibmaschine nutzt.

Maschinen haben die Arbeitswelt nicht abgeschafft, sondern in Industrielle und Fleißige zerlegt.

Als die Griechen Sklaven hatten, philosophierten sie. Obwohl die Deutschen Maschinen haben, philosophieren sie nicht.

Gehirnwäsche verhält sich zum Gedanken wie die Waschmaschine zur Unterwäsche.

Wer Maschinen bedient, bedient auch deren Besitzer. Wer eigene Maschinen bedient, verdient es, eigenen Produkten zu dienen, und böse Menschen sind gut zu gebrauchen.

Eine Maschine ist zu bedienen wie ihr Besitzer und der Besitzer wie eine Maschine.

Je mehr Maschinen für uns arbeiten, desto mehr schuften wir für sie.

Eine Arbeit und Vernunft annehmen ist eins.

Fast jede Maschine nimmt dem Arbeitnehmer die Arbeit weg und nicht ab.

Was Hegel objektiven Geist nannte, ist heute der Quälgeist in der Suchmaschine : Suche im Netz, und es findet dich.

Es war viel Intelligenz nötig, um Maschinen zu entwickeln, die sie überflüssig machen. Den Computer zu programmieren, kostet mehr Klugheit, als er Benutzern verschafft.

Erst wollten wir Maschinen entwickeln, die wie Menschen denken, dabei entwickelten wir Menschen, die miteinander rechnen wie Computer und Elektronengehirne.

Schluss mit anstrengender Arbeitslosigkeit: Ersetzt Maschinen wieder durch Menschen!

Die Maschine erhält nun vom Bediener, was der Blaumann vom Kaufmann und der Kaufmann vom Edelmann forderte.

Maschinen sind keine Arbeitabnehmer mehr, sondern harte Arbeitgeber.

Für Luxus mussten Schufte nie schuften. Fürs Lebensnotwendige muss ich, nach einem Vierteljahrtausend der Maschinen, immer noch schuften.

Maschinen produzieren nur noch Spaßbedürfnisse statt für die Notdurft, doch Maschinenstürmer sind nur noch die jüngsten Roboter.

Wer schuften will, (be)dient Maschinen. Wer nicht schuften wollte, ließe sie für sich arbeiten.

250 Jahre Industrie. Maschinen wollten mal Knochenjobs und Routinearbeit abschaffen, um uns frei zu machen für Geistesarbeiten, doch nicht kindische Spielbedürfnisse schaffen, für die noch mehr zu schuften wäre.

Der alte Grieche hatte Sklaven, damit er ruhig philosophieren konnte. Der junge Europäer hat Maschinen, damit er sie hektisch bedienen kann.

Man bedient eine Maschine – wie der Diener seinen Herrn.

Industrie wurde das Schicksal des Schicksals und das Kapital der Weltrevolutionär, der uns zu faulen Reaktionären macht.

Für seltene Krankheiten werden kaum Heilmittel entwickelt. Unikate kommen auch der Bildungsindustrie zu teuer.

Der Antikapitalist braucht für seinen Kampf und Komfort immer noch Industrielle und fleißiges Volk.

Die Psychoanalyse weckt Assoziationen wie die Industrie unsere Bedürfnisse.

Industrie- und Sozialarbeit vermehren die Bedürftigen schneller, als ihnen zu helfen.

Werden Kapitalismus angreift, ohne den Industrialismus anzugreifen, wird Sozialist Werden Sozialismus bekämpft, ohne den Industrialismus zu bekämpfen, bleibt Privatkapitalist, und wer die Industriewelt ablehnt, ohne den Agrarfeudalismus abzulehnen, stärkt noch nicht Kultur gegen Politik

Unrast wurde der Fleiß der Industriellen, Ruhe und Frieden eine Trägheitsindustrie (leisure industry).

Ist das Dialektik? Der sesshafte Bauer vertrieb den nomadischen Hirten und der industrielle Blaumann den feudalen Landmann, ohne den müßigen Schäfer wiederzubeleben.

Früher suchten wir unqualifizierte Gastarbeiter, die uns die Drecksarbeit abnahmen; heute fluchen wir hochqualifizierten Zuwanderern, die unser Industrieniveau sichern.

Waren, die kein vernünftiger Mensch brauchen sollte : Die Hochindustriellen schämen sich nicht, sie anzupreisen, und Konsumenten schämen sich nicht, fleißig für sie zu arbeiten.

Gebraucht würde eine Industrie, die den Bedarf billig deckt, aber teure Bedürfnisse nicht fleißig weckt, sondern abgewöhnt.

Die Industrie schafft immer neue lächerliche Bedürfnisse, um keine zweckfreien Kulturbedürfnisse wecken (den bescheidenen Bedarf geistiger Existenz decken) zu müssen.

Wahre Industriedemokratie wäre die Achtstundenwoche für unbezahlbares geistiges Leben.

Wer technologische Welten durch Liebe erlösen will, nutze keine Liebestechniken.
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